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Seim ©urd)tt>ani>ern iter äeimffaöf.
Sürme unb Sore im ©ämmer
Unb erfdjroiegen bie Lämmer,
©te burd)ftlungert ben Sag —
Sdjaffen auf allen ©äffen,
<ffionblicf)f in allen ©elaffen
Unler ber ©iebel ©erag.

©as iff bie ßeimflabl, bie bolbe,

ßinler bem 2Ibenbgolbe

©ingefunben in Üftadjt —
Qilles bal feine ©eficble,

ßaus unb Stein roirb ©efcbicble,

Seber Q3runnen erroad)i

Selifam lebenbig roirb alles —
Sief in bes Scbrillroiberballes
Clingen fcbreife id) bin —
Saufenb Sabre erfteben,

SBäbrenb im Sräumen unb ©eben

3dj ein 3eiüofer bin.
Sêfar JCoUtaunnet

2)as 5ftüffercf)eit am ©leffcfyer.
©rgafjlung Hon $joI)anne§ Segerlefjrter.

(Sê toar eine ©reifin, bie am SCfetfcfjgfetfdb)er

glxtifcfjen ©iê unb ©ipfelfirn, ftunbentoeit bon
jeber menfc^Iic^eiT iöebaufung unb ipilfe form
mer§ unb tointerê, unb toie bartnäcfig toaren
biefe ©inter, ein tounberlidfe» ©remitenleben
führte. SDian biefè fie bie Sllt'dmiieöja bon
genbädfen, unb toa§ man auf ben Silben im
ilmfrei» bon ipr ergaplte, toar recpt bürftig,
bertoorren unb toiberfpredjenb. ®ie einen,
üorab bie jungen, fargten nid)t mit ©faott
nod) ipedfelrebe : fie fei toie alle alten berfdjro*
benen ©eiber ein überfteHigeS ©efen, ï)aIB
fcbloue ©infalt, fectlb Narretei unb Sox'beit.
Slnbere bagegen priefen ifere ©eiêpeit, ©otteê*
furcfjt unb ©ntfagung, unb bie grauen fd)em
ten toaferenb ber (Sommerung ben befcf)toer=

lieben ©ang über ben ©letfdjer nitf)t, um bei

ber Sitten guten fftat gu boten unb bafür einige
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gl oefeit Sdfaftoolie unb Silplerfpeife all Ära m
gurüefgülaffen.

Sftit ben galircn toudffen ©unft unb ÜKife*

gunft, Qtoeifel unb blinbe SSerebrung unb man
fprad) am ÜBrunnen unb in ben Spinnftuben
bon ifer toie bon einer ^eiligen, berftieg fid) im
Übereifer in§ gabulieren, fie pore bie ©ngelsb
meffe, ftepe mit ben armen Seelen, bie im
©letfcperei:» ipre ©eltenluft berbüfeen, auf bem
bertraulidfen ®u unb bange nur nod) mit bem

grbifepen ipr.es> ßeibeb an ber Scpofie, toüp=
renb ipr bimmlifd) Seil feport über allem Staub
unb Selm: in ber Äfarbeit feptoebe.

Ob bie ärgften Spötter unb Qineifler audj
tabelten rtnb berbammten, es? toar immer ein
Scpimmercpen ©prfurdjt unb Scpeu babei, bie
baê ©ort gügelten unb beê StacpelS: beraub*
ten. ©enn id) abenbê in ben Sirüentoalb ber

Beim Durchwandern der Äeimskadt.

Türme und Tore im Dämmer
Und erschwiegen die Kammer,
Die durchklungen den Tag —
Schallen auf allen Gassen,

Mondlichk in allen Gelassen

Unler der Giebel Gerag.

Das ist die Keimsladt, die holde,

Kinler dem Abendgolde

Eingesunken in Nacht —
Alles hat seine Gesichte,

Kaus und Stein wird Geschichle,

Jeder Brunnen erwacht.

Sellsam lebendig wird alles —
Tief in des Schriltwiderhalles
Klingen schreite ich hin —
Tausend Jahre erstehen,

Während im Träumen und Gehen

Ich ein Zeilloser bin.
Dskar Kollbrunner

Das Mütterchen am Gletscher.
Erzählung von Johannes Jegerlehner.

Es War eine Greisin, die am Aletschgletscher
zwischen Eis und Gipfelsirn, stundenweit von
jeder menschlichen Behausung und Hilfe som-
mers und winters, und wie hartnäckig waren
diese Winter, ein wunderliches Eremitenleben
führte. Man hieß sie die Altschmiedja von
Zenbächen, und was man auf den Alpen im
Umkreis von ihr erzählte, war recht dürftig,
verworren und widersprechend. Die einen,
Vorab die Jungen, kargten nicht mit Spott
nach Hechelrede: sie sei wie alle alten verschro-
benen Weiber ein überstelliges Wesen, halb
schlaue Einfalt, halb Narretei und Torheit.
Andere dagegen Priesen ihre Weisheit, Gattes-
furcht und Entsagung, und die Frauen scheu-

ten während der Sommerung den beschwer-
lichen Gang über den Gletscher nicht, um bei

der Alten guten Rat zu holen und dafür einige
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Flocken Schafwolle und Älplerspeise als Kram
zurückzulassen.

Mit den Jahren wuchsen Gunst und Miß-
gunst, Zweifel und blinde Verehrung und man
sprach am Brunnen und in den Spinnstuben
von ihr wie von einer Heiligen, verstieg sich im
Übereifer ins Fabulieren, sie höre die Engels-
messe, stehe mit den armen Seelen, die im
Gletschereis ihre Weltenlust verbüßen, auf dem

vertraulichen Du und hange nur noch mit dem

Irdischen ihres Leibes an der Scholle, wäh-
rend ihr himmlisch Teil schon über allem Staub
und Lehm in der Klarheit schwebe.

Ob die ärgsten Spötter und Zweifler auch
tadelten und verdammten, es war immer ein
Schimmerchen Ehrfurcht und Scheu dabei, die
das Wart zügelten und des Stachels beraub-
ten. Wenn ich abends in den Arvenwald der
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